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Frost u1( lrq:ti11l Kqhlryl-ten

Zuerst misst der Experte das Netz zwischen
den Wasserkästen aus, dann folgt die Tiefe

Nach diesen Maßen wird das neue Netz von

einer Fremdfirma in Handarbeit angelertigt

Zum Zerlegen spannt Ralf Buchwald den
Kühler in eine großflächige Schraubzwinge

Die Wasserkästen mit fahrzeugspezifischen
Anschlüssen werden wiederverwendet

Wasserkästen und Seitenstege werden von
innen und außen glasperlgestrahlt

Zum Ahnehmen der beiden Wasserkästen muss

Buchwald die Lötverbindungen rundum...

Das neue Hochleistungsnetz ist etwas breiter,
hat drei statt zwei Reihen und mehr Kanäle

Kleine Dellen im Wasserkasten lassen sich bei

dieser Gelegenheit von innen leicht ausbeulen

...mit dem Autogenbrenner verflüssigen.
Geleichzeitig übt er sanften Druck aus

Auch von vorn ist gut zu erkennen, dass der
Abstand der Kanäle geringer ist

Die großflächige Gummiauflage verhindert,
dass sich das neue Netz verlormt
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Spezialität des Hauses: Zusätzliche Niete
sorgen an den Seitenstegen für mehr Stabilität

Wenn sich der Kühler beim Erwärmen ausdehnt,
nehmen die Niete einen Teil des Verzugs auf

Undichtigkeiten entstehen vor allem an den
Enden. Deshalb werden sie mit Zinn verstärkt

Mit reichlich Lötzinn verschließt er nun den
Spalt, bis eine wasserdichte Naht entsteht

Am Stutzen des 0lkühler-Anschlusses steigen
Blasen auf. Da muss Buchwald noch mal ran

Der haarfeine Spalt ist mit etwas Flussmittel
und einem Hauch Zinn schnell verschlossen

Der Prüfdruck von zwei bar liegt last doppelt
so hoch wie die mögliche Belastung im Auto

'tl

i
Behutsam klopft Ralf Buchwald den Rand

des Netzes an den Wasserkasten heran

Sicher ist sicher: Ralf Buchwald lötet alle
Rohranschlüsse noch einmal gründlich nach

Die Stunde der Wahrheit: Alle Anschlüsse sind verschlossen, nun zeigt sich, ob der Kühler auch
wirklich dicht hält. Dazu setzt der Fachmann den Kühlet mit Pressluft unter Druck

ry
N,\\
\

ltlli
fl:t ,

i§t

is,.*.k;;

46 OLDTN|\f, EH MARKT 5/2013



Mit dem Hochdruckreiniger entfernt Ralf
Buchwald die aggressiven Flussmittelreste

Schwarz-Arbeit: Jürgen Heldmann ühernimmt
den Spritzauftrag mit speziellem Kühlerlack

Am 0fen trocknet der Lack, bis er die
typische matte 0berfläche annimmt

lm laufe der Jahre hat sich hei Buchwald ein
ansehnliches Ersatzteillager angehäu{t

wickelt hat: ,,Moderne Motoren, allen v0ran
die Diesel, erzeugen nur noch wenig Abwär-
me. Das f ührt dazu, dass zum Beispiel die
Heizungs-Wärmetauscher mit winzigen
Rohrdurchmessern v0n 0,6 Millimetern aus-
gelegt werden. Hier l<önnte eine Silikat-
schicht schnell für Verstopfungen sorgen.
Außerdem hat das Silikat eine minimal iso-
lierende Wirkung, es verschlechtert als0 den

Wärmeübergang vom Motor zum Kühlwas-
ser. Auch das ist bei modernen Motoren
wenig hilfreich. Also verlangte die lndustrie
nach einem neuen l(orrosionsschutz ohne
Silikate. Daswar die0ATund in derweiteren

Acid Technology, l<urz H2AT. Theoretisch
würden auch ältere Motoren solch moderne
l(ühlflüssigkeiten vertragen, das Problem
liegt vielmehr im Wechsel v0n Silikat auf
0,4f Sensible Stellen wie die Dichtungen der

Wasserpumpe können durch das Ablösen
der Silikatschicht undicht werden. Außer-
dem werden Teile der Schicht dann als sicht-
bare Flocken durchs Kühlsystem gepumpt,
wo sie im schlimmsten Fall für Verstopf un-
gen s0rgen können. Wer also mit seinem
0ldtimer auf der sicheren Seite sein will,
sollte lieber bei Kuhlerfrostschutz auf Sili-
katbasis bleibenl"

Das ist allerdings leichtu gesogt als
getan, denn kaum ein Kühlmittelhersteller
macht auf seinen l(anistern irgendwelche
Angaben darüber, welches System zum Ein-

satz kommt. Stattdessen finden sich l(olon-
nen kryptischer Herstellercodes, die nach
Abgleich mit den Werksunterlagen Auskunf t
daruber geben, ob das jeweilige Produkt f ür
ein bestimmtes Fahrzeugmodell von Baujahr
2008 bis 2012 treigegeben wurde. Beim
Marktführer BASF (Glysantin) reichen die
Listen immerhin bis zum Jahr 1976 zurücl<.

Davor? Nichts als Schweigen.
Auch die Fachverkäufer im Fahrzeugzube-

hörhandel bleiben in der Regel eine Antwort
schuldig, ob es sich bei ihrer Hausmarke um

eine Silikat-basierte Flüssigkeit, 0AT oder
H]AThandelt Selbst der informierte Kunde
steht als0 nach der Lektüre des Kanister-
Etiketts auf dem Schlauch. Werner Bock
empfiehlt deshalb Produkte, die ausdrück-
Iich als Silikat-basiert angeboten werden.
Das sind nach unseren Recherchen zum
Beispiel Glysantin G05 und G4B, Caranba
Silikathaltig, Liqui Mo| l(FS 11, fravenolAlu-
lfihler-Frostschutz G11 und einige andere,
die meist den VW-Code G11 lragen.

Die verschiedenen Farben der Produkte
sind Librigens wenig hilfreich. Denn, um das

Chaos perfekt zu machen, kann eine 0AT-
FIüssigkeit mal neongelb, mal grün oder auch
blau sein - je nach Hersteller. Werner Bock:

,,Hier l<ocht jeder sein eigenes Farbsüpp-
chen, oft auch auf Wunsch der Fahrzeugher-
steller, die gern eigene Farben definieren.
Wer sicher sein will, sollte also beim turnus-
mäßigen Wechsel am besten immer die ge-

samte Flüssigl<eit tauschen, und beim Nach-
gießen stets dasselbe Produkt verwenden!"
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Zurück zur Gretchenfrage für alle hitzege-
plagten 0ldtimerbesitzer: Welches Kühlmittel
kühlt denn am besten? Da wäre zunächst zu

sagen, dass Hitzeprobleme meist im Motor
selbst zu suchen sind. Besonders bei impor-
tierten Fahrzeugen aus warmen Gegenden
finden sich im Zylinderkopf oft massive Rost-

ablagerungen und Verkalkungen, die das

Kühlsystem schwächen. Der Grund: Dort wur-
den die Autos meist mit reinem Wasser ohne

Frost- und Hostschutzmittel gefahren. Alle
Versuche, dem mit leistungsstärkeren Küh-

lern und Zusaizlüftern Herr zu werden, brin-
gen meist nur geringe Verbesserungen. Das

populärste Kühler-Tuning ist das Einlöten ei-

nes Hochleistungs- oder Tropen-Netzes. Wie
das beim Kühlerbauer v0nstattengeht, sehen

Sie im Bild-Report auf den vorigen Seiten.

Dos beste Kühlmittel fällt tatsächlich
kostenlos vom Himmel: Regenwasser. Es ist
nahezu kalkfrei und wegen des neutralen
pH-Werts auch besondersweich. Das bedeu-
tet, dass es eine geringere 0berflächenspan-
nung aufweist als Leitungswasser. Je gerin-
ger die 0berflächenspannung, desto besser

kann das Wasser die 0berflächen des Kühl-
systems benetzen, und desto besser nimmt
es folglich auch die Abwärme des Triebwerks
auf. Theoretisch ließe sich auch Leitungswas-
ser mit einem Spritzer Geschirrspülmittel
ausreichend weich machen - aber wer will
schon schäumendes Kühlwasser? Die Lösung

sind sogenannte Water-Wetter die das Was-
set nasser machen. lm Prinzip funktionieren
sie wie Geschirrspülmittel ohne Schaum, sind

aber noch mit einem Bostschutzmittel verse-
hen, damit sie das Kühlsystem auch ohne
Frostschutz vor Korrosion bewahren können.

Gerade bei hitzeempfindlichen Motoren
kann ein Verzicht auf Frostschutz nämlich
durchaus Vorteile haben. Nahezu alle Frost-

schutzmittel basieren auf Monoethylenglykol,
das deutlich weniger Wärme ableiten kann

als reines Wasser. Ein 50;50-Gemisch von
Wasser und Glykol hat eine spezifische Wär-
mekapazität von 3,5 Kilojoule, reines Wasser
liegt bei 4,18 Kilojoule. Für den Sommer wäre
reines Wasser mit einem Rostschutz-Zusatz
also eine echt coole Alternative - solange
sicher ist, dass einen keinen Frost gibt. .. Wir
haben SuperCoal von Dynolite (www.dynoli-
te.eu) ausprobiert, und tatsächlich blieb die

Wassertemperatur des Saab damit auch bei

Deckel ist nicht
gleich Deckel:
Die eingeprägte
Zahl verät, hei
welchem Druck er
Dampf ablässt

sportlicher Fahrweise im sommerlichen Hoch-
gebirge bei konstant 80 Grad.

Schon weil die Temperatur auch in einer
Garage gelegentlich unter den Gefrierpunkt
fallen kann, werden die meisten 0ldtimer-
freunde sicherheitshalber auf Frostschutz
bestehen. Doch auch in diesem Fall gilt: We-
niger kann mehr sein. So ist es völlig unsinnig,
mit reinem Frostschutz zu fahren. Denn dabei

sinkt nicht nur die Kühlleistung dramatisch,
auch die Frostsicherheit leidet! Der Gefrier-
punkt reinen Glykols liegt bei minus 22 Grad,

das 50:50-Gemisch mit Wasser erstarrt erst
bei rund minus 40 Grad zu Eis. Erst bei weite-
rer Verdünnung sinkt der Frostschutz wieder.
Das Wasser-Glykol-Gemisch zu gleichen Tei-

len hat übrigens einen höheren Siedepunkt:
108 Grad Celsius.

Wie heifi das Kühlwasser im Motor wer-
den kann, hängt unter anderem vom Kühler-
verschluss ab. Der unscheinbare Blechdeckel

mit dem Bajonettverschluss muss exakt auf
das jeweilige Auto abgestimmt sein. Durch
unterschiedliche Federn im Deckel lässt sich
der Druck genau definieren, den das Kühlsys-
tem aufbauen kann. Denn wie bei einem
Dampfkochtopf kann Wasser unter Druck weit
über 100 Grad heiß werden. Welchen Druck
die Konstrukteure Schläuchen, Kühler und
Heizungswärmetauscher zumuten wollen,
wird durch den Kühlerdeckel definiert, der den

Dampf im Notfall entweichen lässt. Auf dem

Deckel finden sich deshalb Angaben wie 140

oder 0.7, die in diesen Fällen f ür 1,4 und 0,7

bar stehen. Welcher Deckel auf den Kühler
gehört, steht im Werkstatthandbuch. 0b der
Deckel überhaupt halbwegs passt, lässt sich
leicht prüfen: Dazu legt man ihn locker auf den

Einfüllstutzen des Kühlers und drückt ihn
dann gerade hinunter. Die Feder muss hier auf
jeden Fall so weit zusammengedrückt werden,
dass sie einen spürbaren Widerstand aufbaut.

Meine weise Großmutter hätte angesichts
all dieser Unwägbarkeiten vermutlich ange-
merkt, dass die meisten Menschen auch nur
mit Wasser kochen. Zumindest bei den Moto-
ren würde ich ihr da mittlerweile vehement
widersprechen. . .

Text: Peter Steinfurth
Fotos: A. Beyer, P. Steinfurth

p.steinf urth@oldtimer-markt.de

Unte;schiedlich lange und dicke Federn erzeugen den passenden

Gegendruck. Auch in Höhe und Durchmesser gibt es Unterschiede

Buchwald Fahrzeugkühler tahrzeugklima

Sensfelderweg 48 in 64293 Darmstadt

Tel.: 0615U893214

www.buchwald-gmbh.de
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